
 

 

„Seien Sie behütet“, sage ich am Telefon.  

Und verabschiede mich von einer Person,  

die schon länger keinen Besuch mehr hatte.  
 

In normalen Zeiten hätte ich die Hand gegeben  

und einen Moment länger gehalten  

als unbedingt nötig.  

Das ging aber dieses Jahr Corona-bedingt nicht.  

Ich habe in diesen Monaten neu gelernt,  

was es bedeuten kann,  

einen anderen an der Hand zu nehmen, 

weil ich ihn mag, 

weil ich ihr aufhelfen möchte, 

weil ich Nähe zeigen will, 

weil ich Sicherheit zu vermitteln versuche.  
 

Aber ich habe auch gelernt,  

dass an der Hand halten  

im übertragenen Sinne funktioniert.  

So wie auch Gott mich an der Hand hält,  

ohne dass die Mechanorezeptoren  

meiner Hand das direkt spüren.  
 

Konstantin Bischoff 
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